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BiblioWeekend 2026

BIBLIOTHEK HITTNAU

Das Wochenende vom 27. bis 29. 
März 2026 stand in der ganzen 
Schweiz im Zeichen der Bibliothe-
ken. Unter dem Motto «Spielen» 
lud das BiblioWeekend zu einem 
unterhaltsamen Wochenende ein. 

Auch die Bibliothek Hittnau machte an 
dieser schweizweiten Aktion mit und öff-
nete am Sonntag, 29. März, ihre Türen 
für ein abwechslungsreiches Programm. 
Ab 14.00 Uhr war die Bibliothek für die 
Ausleihe geöffnet. Eine Geschichte für die 

kleinen Besucher gab es um 14.30 Uhr. 
Der Höhepunkt des Nachmittags waren 
die drei Runden Lotto, welche bis 17.00 
Uhr gespielt wurden. Im Rahmen des 
Mottos «Spielen» gab es tolle Preise für 
drinnen sowie draussen zu gewinnen. 
Über 70 Personen erfreuten sich mit Spiel, 
Spass sowie Kaffee und Kuchen an diesem 
grossartigen Sonntag-Nachmittag. 

Save the Date: Das sechste Biblio-
Weekend findet vom 12. bis 14. 
März 2027 statt.

Montag: 	 15.00 – 17.30 Uhr

Dienstag:	 15.30 – 17.30 Uhr

Mittwoch:	� 09.00 – 11.00 Uhr  
19.00 – 20.30 Uhr

Freitag: 	 15.00 – 17.30 Uhr

Samstag:	 10.00 – 12.00 Uhr

Während den Schulferien:
jeweils Mittwoch abends von 19.00 – 20.30 Uhr 

Folgen Sie uns: 
Auf Instagram: www.instagram.com/bibliothek.hittnau
Auf Facebook: www.facebook.com/Bibliothek-Hittnau-1545697772134102

UNSERE ÖFFNUNGSZEITEN

Anzeige

Entdecke das Gartenparadies mit der  
grössten Pflanzenauswahl in der Region und  
eigener Gärtnerei: prächtige Geranien, Sommer- 
blumen, Snack-Gemüse, frische Kräuter, Stauden,  
Rosen, Obst, Beeren und vieles mehr. Freu dich auf 
Aktionen, Kurse, Events, Tipps fürs naturnahe Gärtnern – 
oder die kleine Pause auf der Caféterrasse.

Die Pflanzzeit
geht weiter ...

 → Sommerblumen, Kräuter & Gemüse aus eigener Gärtnerei 
 → Meiers Rosenfest | Freitag – Samstag | 12. – 13. Juni 
 → Gartenkurse, Workshops und Events | Für Gross und Klein 
 → Café & Restaurant | Für genussvolle Pausen 

www.gartencenter-meier.ch/bluetenpracht
Kreuzstrasse 2, 8635 Dürnten 
Mo – Fr 8.30 – 18.30 Uhr, Sa 8 – 17 Uhr
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Konditorei Café Janz

Huswisstrasse 2 | 8492 Wila | 052 385 12 23 
Bahnhofstrasse 188 | 8620 Wetzikon | 044 932 10 71 konditorei-janz.ch

• individuelle Apéro- und Dessertbuffets
• handgemachte Schoggispezialitäten
• Torten mit Decor nach Wunsch
• personalisierte Kundengeschenke
• Glacé vom Glacéwagen für Ihren Anlass
• Brot in diversen Variationen
Unter dem Motto «vo Hand gmacht» stellen wir in unserer Konditorei, 
Bäckerei und Confiserie Produkte mit Liebe zum Detail, Leidenschaft 
und grossem Berufsstolz her.

Spiel und Spass für Gross und 
Klein mit diversen  Stationen, 
 vielen Vereinen sowie  leckerer 
 Verpflegung.

SPIELFÄSCHT
SAMSTAG, 27. JUNI 2026
11.00 – 16.00 UHR
SOPHIE GUYER AREAL

Zelglistrasse 7 · 8330 Pfäffikon ZH
www.sophieguyer.ch

Bruno Meier

Immobilienmakler / dipl. Bauführer 

079 419 60 00 / 044 943 60 96 

bruno.meier@remax.ch

Ihre Immobilie in besten Händen.

Schnell, sicher, profitabel

Bruno Meier

Immobilienmakler / dipl. Bauführer 

079 419 60 00 / 044 943 60 96 

bruno.meier@remax.ch

Ihre Immobilie in besten Händen.

Schnell, sicher, profitabel
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REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE

Gottesdienste 
Sonntag, 7. Juni, Konfirmation, 10.00 Uhr  
in der Kirche
Es werden 11 Jugendliche in die Gemeinde der Erwachsenen 
aufgenommen. Wir freuen uns, wenn Sie als Gemeinde die Ju-
gendlichen an diesen Tagen durch Ihre Anwesenheit und Ihr 
Gebet begleiten. Die ganze Gemeinde ist herzlich zum Konfir-
mationsgottesdienst und zum anschliessenden Apéro im Kirch-
gemeindehaus eingeladen. Den Konfirmandinnen und Konfir-
manden wünschen wir Gottes Segen auf ihrem weiteren 
Lebensweg. ■ Die Kirchenpflege und das Pfarramt

Sonntag, 14. Juni, Abschiedsgottesdienst von  
Pfarrerin Christine Reibenschuh
Wir laden Sie herzlich ein, mit uns Abschied von Pfarrerin Chris-
tine Reibenschuh zu nehmen. Mit Auftritt des Singkreises und 
anschliessendem Apéro im Kirchgemeindehaus. 

Sonntag, 21. Juni, Schlosshügel-Gottesdienst,  
10.30 Uhr, mit Pfarrer Armin Sierszyn
Ein Gottesdienst für Gross und Klein mit Taufen, Spielen, Plau-
dern und dem traditionellen Picknick. Getränke und Würste 
bitte selber mitbringen.

Mitwirkung der Brass Band Musig Hittnau
Ein paar Klappstühle stehen für Gehbehinderte zur Verfügung, 
ansonsten nehmen Sie bitte eine Picknickdecke mit. Bei Regen-
wetter findet der Gottesdienst in der Kirche statt. Das Picknick 
entfällt dann (Auskunft erhalten Sie unter der Telefonnummer 
044 950 17 10, ab 9.00 Uhr)

Arche Kafi
Mittwoch, 3. und  
17. Juni, 1. Juli  
beim Kirchgemeindehaus
Chum verbii, mir freued euis uf 
Dich

Jahresbericht 2025
Den Jahresbericht 2025 finden Sie auf unserer Homepage 
www.kirchehittnau.ch. Wenn Sie wünschen, senden wir Ihnen 
gerne auch ein gedrucktes Exemplar zu. Wenden Sie sich dafür 
bitte an das Sekretariat, 044 950 17 10, jeannette.haldimann@
kirchehittnau.ch 

Kinderwoche 2026, Achtung,  
Achtung – KIWO startet durch!
Liebe Passagiere
Willkommen an Bord der KIWO-Airlines! Seid ihr bereit für 
ein unvergessliches Abenteuer hoch über den Wolken? Dann 
sichert euch euren Platz, klappt die Tische hoch und macht euch 

bereit für den Start – unsere Reise rund um die Welt beginnt 
schon bald!

Unsere Reise startet am Dienstag, 11. August und dauert 
bis Freitag, 14. August im Kirchgemeindehaus Hittnau. Das 
Boarding beginnt für Frühaufsteher bereits um 9.30 
Uhr (Auffangzeit), bevor wir um 10.00 
Uhr gemeinsam abheben. Nach ei-
nem erlebnisreichen Flug landen 
wir jeweils wieder um 14.00 
Uhr.

Check-in bis  
10. Juli 2026 unter  
kiwo@kirchehittnau.ch 
Den Flyer finden Sie unter  
www.kirchehittnau.ch 

Noemi und Joshua Walder –  
das neue Pfarrehepaar in Hittnau
Bei der Urnenwahl vom 8. März 2026 wurden Noemi und  
Joshua Walder klar als neue Pfarrpersonen für Hittnau gewählt. Die 
beiden haben die Wahl mit Freude angenommen und werden ihre 
Stelle am 1. Juli 2026 mit jeweils einem 40 %-Pensum antreten.

Aufgrund ihrer aktuellen Lebenssituation wird der Einstieg je-
doch schrittweise erfolgen: Noemi und Joshua haben im Mai 
ihr erstes Kind bekommen, zudem wird das Pfarrhaus von Mit-
te Mai bis Ende August renoviert. Deshalb starten sie ihre Tätig-
keit gestaffelt.

Noemi wird sich zunächst im Mutterschaftsurlaub befinden und 
ab Mitte September mit einem Pensum von 20 % einsteigen. 
Von Juli bis Mitte September übernimmt Andreas Schneiter ihre 
Vertretung.

Auch Joshua wird in den Monaten Juli und August aufgrund der 
Wohnsituation noch nicht vollständig in Hittnau präsent sein.

Die Organisation der Gottesdienste ist in dieser Zeit selbstver-
ständlich sichergestellt. Zudem fällt diese Phase grösstenteils in 
die Sommerferien, weshalb wir insgesamt mit einem ruhigeren 
Gemeindeleben rechnen.

Karin Baumgartner –  
Zurück in Hittnau
Vor 15 Jahren führte mich mein Viakriat erstmals nach Hittnau. 
In dieser Zeit entstand gemeinsam mit Menschen aus der Ge-
meinde das Vogelnest zur Tauferinnerung. Ein Projekt, das mir 
bis heute in lebendiger Erinnerung geblieben ist und noch im-
mer in der Kirche zu finden ist.
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REFORMIERTE KIRCHGEMEINDE

Seither hat mich mein Weg via Fehraltorf und Dübendorf nach 
Hinwil geführt, wo ich seit 6,5 Jahren als Pfarrerin mit Schwer-
punkt «Kinder und Familien» tätig bin und mit meiner Familie 
lebe. In meiner Arbeit liegt mir die Begleitung von Kindern und 
Familien besonders am Herzen – auch in schwierigen Lebens-
situationen: Als Fachperson von kindsverlust.ch unterstütze ich 
Familien, die ein Kind verloren haben. Im vergangenen Jahr 
habe ich zudem den CAS «Kinder- und Jugendseelsorge» ab-
geschlossen.

Kraft schöpfe ich in meiner Freizeit in der Natur, beim kreativen 
Gestalten und beim Lesen. Umso mehr freut es mich, seit dem 
1. April wieder in Hittnau mit einem Pensum von 20 % tätig zu 
sein. Ich freue mich auf die Begegnungen mit Ihnen, auf ge-
meinsame Wege und darauf, Bekanntes wiederzuentdecken 
und Neues entstehen zu lassen. ■ Karin Baumgartner

Zum Abschied von  
Pfarrerin Christine Reibenschuh
Christine Reibenschuh trat ihre Pfarrstelle in Hittnau im April 
2002 gemeinsam mit ihrem Mann Marcus Maitland an. Bis zu 
seinem Abschied 2023 teilten sie sich die Aufgaben, seither 
leitete sie die Pfarrstelle alleine. Während über 24 Jahren präg-
te sie die Entwicklung der Kirchgemeinde Hittnau entscheidend.

Neben den klassischen Aufgaben einer Pfarrerin – wie Gottes-
dienste oder die Begleitung von Menschen bei Taufen, Konfir-
mationen und Beerdigungen – engagierte sie sich weit darüber 
hinaus. Für Kinder organisierte sie unter anderem Kinderwo-
chen und Weihnachtsmusicals mit bis zu 70 Teilnehmenden. 
Ebenso leitete sie mit grosser Freude Jugendlager, darunter Kon-
firmanden- und Frühlingslager, die mehrfach nach Südfrank-
reich führten. Diese Angebote wurden von vielen Teilnehmen-
den sehr geschätzt und haben bleibende Eindrücke hinterlassen.

Über viele Jahre hinweg bot sie Exerzitien im Alltag an, bei 
denen sich Interessierte wöchentlich auf einen persönlichen 
geistlichen Weg begaben. Mit dem Gottesdienstformat «Stube 
Praise» schuf sie zudem ein Angebot für Menschen, die selten 
klassische Gottesdienste besuchen. Dieser Anlass findet Sams-
tagabend statt und bietet Raum für Worship, Gebet, Impulse, 
Segnung und Gemeinschaft.

Auch über Hittnau hinaus war Christine Reibenschuh engagiert: 
Sie ist Vorstandsmitglied des Vereins «reformiert bewegt» (seit 
April 2026 «Curch Convention Schweiz»), promovierte an der 
Theologischen Fakultät der Universität Zürich und veröffent-
lichte zwei Bücher. Mit grosser Begeisterung und ganzer Seele 
setzte sie sich zudem für Projekte wie den Generationen- und 
Begegnungsraum «Arche Noah» ein, der auch dank ihres Enga-
gements realisiert werden konnte. Dabei konnten von der Lan-
deskirche ein Innovationskredit und 20 Pfarrstellenprozente 
gewonnen werden

Nun tritt Christine Reibenschuh in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Obwohl sie das Pensionsalter bereits im Februar erreich-
te, bleibt sie bis Ende Juni, um die Konfirmandenklasse zu be-
gleiten. Wir bedauern ihren Weggang sehr und wünschen ihr 
für die Zukunft von Herzen alles Gute, viel Erfüllung und Gottes 
reichen Segen. ■ Peter Brünker, Kirchenpflegepräsident, im Na-
men der gesamten Kirchenpflege

Lachen und Weinen
Nach fast 25 Jahren in Hittnau, wo unsere zwei Söhne in einem 
wunderbaren Umfeld aufwachsen durften, unsere Esel den Gar-
ten immer wieder mal unsicher machten und wir gemeinsam 
Glaube und Kirche leben und gestalten durften, ist da Weinen, 
weil die schöne Zeit vorbei ist. 

Nach fast 40 Jahren Pfarramtstätigkeit mit allen Höhen und 
Tiefen, mit viel Verantwortung und viel Gestaltungsfreiheit, 
aber auch vielen Terminen, viel Öffentlichkeit und Ansprüchen 
von innen und aussen, ist da aber auch ein Lachen, dass (hof-
fentlich) neue Freiheit kommt.

Lachen und Weinen, das ist immer auch das Thema in der Ar-
beit als Pfarrerin: Ich hatte das Vorrecht, Menschen in allen 
Lebenslagen begleiten zu dürfen, unzählige Lebensgeschichten 
mit unterschiedlichsten Lebensentwürfen und Glaubensausprä-
gungen erzählt zu erhalten! Welch ein Schatz, von dem ich sehr 
viel lernen durfte. Das Vertrauen zu erhalten, wenn das Leben 
steinig und schwer wird, begleiten zu dürfen, wenn es etwas zu 
Feiern gibt und in (alleine in Hittnau ca 80!) Lagern mit Kindern, 
Jugendlichen und auch Senioren noch vertiefter unterwegs sein 
zu dürfen: Wunderbar!

Die Kirche im Allgemeinen und auch in Hittnau hat aber nicht 
mit mir angefangen, und sie wird ohne mich darum auch nicht 
aufhören! Sie ist getragen vom Herrn der Kirche, Gott selbst. 
Und sie war es schon immer und wird es auch in Zukunft sein! 
Darum können wir alle leichten Herzens auf unseren je eigenen 
Wegen weitergehen: Im Vertrauen auf den, der uns trägt, leitet, 
herausfordert und vor allem unendlich liebt! Gott in Jesus Chris-
tus!

In dem Sinne wünsche ich Ihnen allen Gottes Segen – und freue 
mich natürlich, wenn wir uns irgendwo wieder begegnen!
■ Christine Reibenschuh

Am 14. Juni 2026 findet um 10.00 Uhr in der Refor-
mierten Kirche Hittnau der Abschiedsgottesdienst von 
Christine Reibenschuh statt. Im Anschluss sind alle herzlich 
zu einem gemeinsamen Apéro im Kirchgemeindehaus ein-
geladen.
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SPIEL UND SPASS

Senden Sie uns das Lösungswort zusammen mit 
Name, Adresse und Telefonnummer per E-Mail 
an spiel@hittnauintern.ch oder per Post an Stoz 
Werbeagentur AG, Verlag «Hittnau INTERN», 
Barzloostrasse 2, 8330 Pfäffikon ZH.

Einsendeschluss: 22. Juni 2026

Die Gewinnerin oder der Gewinner wird schrift-
lich benachrichtigt. Keine Barauszahlung. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung 
wird keine Korrespondenz geführt. Teilnahme-
berechtigt sind alle Personen ab 18 Jahren. 

Wir bedanken uns beim Verein Kultur im Rex, 
Pfäffikon für die freundliche Unterstützung. 

Wir gratulieren den Gewinnern Frau 
Martina Schelbli, Herr Jan Altermatt 
und Herr Daniel Merker sehr herzlich.  
Sie gewinnen je einen Gutschein in einem 
Hittnauer Restaurant, offeriert von der 
Gemeinde Hittnau, im Wert von je  
CHF 100.–.

AUSLOSUNG JUBILÄUMSRÄTSEL

Lösung
der letzten 
Ausgabe

Lösungswort

Kinorätsel

3 × zwei Eintrittskarten  
inkl. Apérogetränk für das  
Kino Open am Pfäffikersee

WIR VERLOSEN

Anzeige

Weststrasse 62/64 • 8620 Wetzikon • oberland-kuechen.ch

3.–11. Juli



Unsere Pinsel sind bereit für Sie

Aktuell:

Gartenunterhalt

keller meier

ALLES IM GRÜNEN BEREICH

044 995 13 70 
Pfäffikon ZH 
www.keller-meier.ch

0 RZ Keller Meier Inserate 91x65mm.indd   20 RZ Keller Meier Inserate 91x65mm.indd   2 14.01.21   15:0514.01.21   15:05

DK Hausverkauf AG
Turmstrasse 7, 8330 Pfäffikon ZH

www.huusverchauf.ch

Sie möchten  
Ihre Immobilie
verkaufen?

Vereinbaren

Sie jetzt Ihren 

Beratungstermin

043 288 61 61

Buchen Sie jetzt Ihr Inserat für die nächste 
 Ausgabe vom 1. August 2026!
Inserateschluss: Montag, 13. Juli 2026

I N T E RN

verlag@hittnauintern.ch, www.hittnauintern.ch

Präsenz zeigen in Hittnau

Grafikdesign | Webdesign
Druckproduktion

DT Druck-Team AG

Industriestrasse 5

8620 Wetzikon

+41 44 930 50 80

info@druckteam.ch

www.druckteam.ch

 Online
 www.kinoopen.ch

 Buchhandlung Frau Bucher
 Pfäffikon, Tel. 044 951 25 02

 Raiffeisenbank Pfäffikon

 Top-Fit Fitness Club
 Pfäffikon, Tel. 044 953 33 00,
 Mo – Fr bis 22h, Sa + So bis 17h

www. k i n o o p e n . c h

3. – 11. Juli 2026
a m  P f ä f f i k e r s e e

presented by

Jeden Abend 
Live-Programm 
19.30 – 20.30 Uhr

Ticket-Verkauf
ab 15. Juni 2026
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Personelles
Im Seelsorgeteam arbeiten derzeit drei Personen mit insgesamt 
230 Stellenprozenten. Marek Slaby hat am 10. März von Bischof 
Joseph Maria die Ernennung für die Dauer von sechs Jahren 
erhalten. ■ Marcel Stoop, Ludwig Widmann

Start Weggefährtinnen
Es ist wieder soweit! Frauen jeden Alters sind eingeladen, am 
11.6./08.7./26.8./10.9. ohne Anmeldung an vier Morgen 
von 9.00 bis 11.30 Uhr am See bis zum Juckerhof und zurück 
zu laufen – mit spirituellem Impuls und Gesprächen auf dem 
Weg. Treffpunkt beim Boothaus am Seequai. ■ Michaele Madu

Erwachsenenbildungsangebot  
«Atempause»
Dienstag, 23. Juni, 19.00 Uhr, im Pfarreisaal
Entdecke die Kraft des lebenslangen Lernens im beruflichen und 
pflegerischen Alltag – denn Neugier verbindet Generationen! 
In diesem inspirierenden Vortrag mit praktischen Anwendungen 
erfährst du von Andreas Braun (Ausbildungsbeauftragter,  

PFARREI ST. BENIGNUS

AUSBLICK

Sonntag,	 7. Juni
9.45 Uhr	 Gottesdienst mit dem Kirchenchor

Sonntag,	 21. Juni
9.45 Uhr	 Gottesdienst am Flüchtlingssonntag

Samstag,	 4. Juli
18.30 Uhr	 Teilete in der Nacht des Feuers
20.00 Uhr	 Nacht des Feuers

Sonntag,	 5. Juli
9.45 Uhr	 Firmung mit Abt Christian Meyer

Sonntag, 	 12. Juli
9.45 Uhr 	 Gottesdienst mit Taufe, anschl. Brunch

Santa Messa
7. und 21. Juni, jeweils um 11.15 Uhr

Liturgia della Parola
14. und 28. Juni, jeweils um 11.15 Uhr

Im Juli finden keine italienischen Gottesdienste statt.

Unsere regulären Gottesdienste und Anlässe finden Sie mit 
allen Infos auf www.benignus.ch.

Klinik Hirslanden), wie Wissen Türen öffnet, Perspektiven  
erweitert und Menschen aller Generationen wachsen lässt. 
Freue dich auf eigene Erfahrungen mit interaktiven Lernmitteln 
und Methoden, die du selbst anwenden kannst. Der Vortag ist 
gratis und ohne Anmeldung. Alle Infos auf unserem Flyer oder  
www.benignus.ch/erwachsenenbildung.
■ Das Atempauseteam Michaele Madu, Ulrike Zogg, Käthi Wirth

Teilete und Nacht  
des Feuers am Vorabend 
der Firmung
Auch in diesem Jahr werden die 11  Ju-
gendlichen unserer Pfarrei am 5. Juli durch 
Abt Christian Meyer vom Kloster Engel-
berg gefirmt. Am Vorabend erinnern sich 
die Jugendlichen in der Nacht des Feuers 
an ihre Versprechen; eine Teilete lädt zur 
Begegnung ein. ■ Ludwig Widmann

Save the Date: Fest der Begegnung
Mitarbeiterinnen- und Mitarbeiter-Essen am Freitag, 
28. August 2026

Brunch nach dem Gottesdienst
Zum Sommerferienbeginn gibt’s nach dem Gottesdienst am 
Sonntag, 12. Juli, die Möglichkeit, in gemütlicher Runde zu 
brunchen. Bringen Sie dazu etwas Feines mit und geben Sie 
dieses vor dem Gottesdienst in der Küche des Pfarreizentrums 
ab. Getränke sind vorhanden. ■ Ludwig Widmann

Freiwillige  
gesucht für 
Tandemprojekt 
«zäme da»
Das Tandemprojekt «zäme 
da» bringt Freiwillige aus 
der Region mit geflüchte-
ten Menschen zusammen. 
Gemeinsam Zeit verbringen, Deutsch üben und die Gemeinde 
kennenlernen – so gelingt Integration im Alltag. Gesucht wer-
den Personen, die sich für Begegnungen mit Menschen aus 
anderen kulturellen Kontexten interessieren und etwa vier Stun-
den pro Monat Zeit haben. Es werden verschiedene Weiterbil-
dungskurse angeboten.

Infos und Anmeldung bei Claudia Heger, Tel. 043 288 70 74 
oder claudia.heger@benignus.ch oder www.benignus.ch.
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Die Bischoff Bau AG feiert dieses Jahr ihr 
40-jähriges Bestehen. Wenn du die Firma in 
wenigen Sätzen beschreiben müsstest:
Wer seid ihr – und wofür steht ihr?
«Wir sind eine Bauunternehmung mit Herzblut – 
unser Fokus liegt nicht nur auf Beton und Bau-
stellen, sondern vor allem auf den Menschen. 
Uns ist wichtig, dass der Kontakt ehrlich, direkt 
und unkompliziert ist und unsere Kunden 
jederzeit wissen, woran sie sind und mit wem 
sie arbeiten. Viele Projekte begleiten wir über 
Monate oder Jahre. Dabei entstehen Vertrauen, 
persönliche Beziehungen und oft Gespräche, 
die weit über das Bauen hinausgehen. Gutes 
und innovatives Handwerk ist für uns genauso 
wichtig wie der respektvolle Umgang miteinan-
der – mit Kunden, Partnern und unserem Team. 
Denn am besten baut man gemeinsam.»

40 Jahre als Bauunternehmung sind alles 
andere als selbstverständlich. Was hat am 
meisten dazu beigetragen, dass sich die 
Firma so erfolgreich entwickeln konnte?
«Da möchte ich zuerst Jakob Bischoff und  
Daniel Wyss nennen – ohne ihren Mut und 

 Wir bauen  
  dort, wo wir  
zuhause sind.

Markus 
Buchli

  Luca
Schnyder

Andreas
Lee

Seit 40 Jahren ist die 
Bischoff Bau AG fest mit 
Hittnau verbunden. Auch 
wenn Werkhof und  
Lager heute in Saland 
sind, bleiben die Wurzeln 
in Hittnau. Im Gespräch 
erzählt Geschäftsführer 
Andreas Lee, warum 
Nähe, Vertrauen und 
ehrliches Handwerk bis 
heute das wichtigste 
Fundament sind.

Hittnau war von Anfang an euer Zuhause.  
Welche Rolle spielte das Dorf für die Entwick-
lung der Firma?
«Hittnau war der Boden, auf dem unser Unter-
nehmen wachsen konnte. Die Bischoff Bau AG 
ist neben dem Landwirtschaftsbetrieb auf der 
Platte gross geworden. Das erste Büro war 
die Wohnung der Familie Bischoff. Wie nah 
wir dem Dorf verbunden sind, zeigt auch eine 
andere schöne Geschichte: Luca Schnyder hat 
seinen Lehrvertrag damals am Wohnzimmer-
tisch der Familie Bischoff unterschrieben. 
Genau diese Nähe und Bodenständigkeit 
prägen uns bis heute.»

Mit dem Umzug des Werkhofs nach Saland hat 
sich für viele etwas verändert. Die Domizil- 
adresse bleibt aber in Hittnau. Wie stellt ihr 
sicher, dass die Verbundenheit zum Dorf 
trotzdem bestehen bleibt?
«Für uns ist klar: Wir gehören nach Hittnau. 
Hier sind unsere Wurzeln, hier sind unsere 
Leute. Darum engagieren wir uns auch im 
Dorfleben, unterstützen Vereine und helfen 
mit, wo wir können. Und natürlich würden  
wir uns freuen, wenn künftig noch mehr 
Hittnauerinnen und Hittnauer Teil der Bischoff-
bauer-Familie werden.»

Was waren die ausschlaggebenden Gründe 
für den Umzug nach Saland?
«Wir sind in den letzten Jahren stetig  
gewachsen. Irgendwann waren Büro und  
Lager auf vier Standorte verteilt – das war auf 
Dauer nicht sinnvoll. Mit dem neuen Standort 
in Saland können wir endlich alles an einem 
Ort bündeln und effizienter arbeiten. Und diese 
Effizienz wollen wir nicht für uns im Büro, 
sondern vor allem für unsere Kunden auf der 
Baustelle einsetzen.»

Wird Hittnau aber auch in Zukunft ein  
zentraler Bezugspunkt bleiben?
«Auf jeden Fall. Hittnau ist für uns der ideale 
Standort. Ein grosser Teil unserer Projekte 
liegt in der Region – und genau hier wollen 
wir bleiben. Von hier aus sind wir schnell im 
Zürcher Oberland und im Tösstal unterwegs. 
Die Verbundenheit zur Region und besonders 
zu Hittnau bedeutet mir persönlich sehr viel. 
Bauen ist für mich mehr als nur ein Beruf – 
es ist Berufung. Auch wenn ich heute nicht 
mehr selbst auf der Baustelle stehe, erfüllt 
es mich mit Stolz, Projekte in unserer Heimat 
mitzugestalten.»

Wo siehst du die Rolle der Bischoff Bau AG 
für die Zukunft des Dorfes?
«Für Hittnau ist es ein Gewinn, eine Bauunter-
nehmung im Dorf zu haben – mit Ausbildungs- 
und Arbeitsplätzen direkt in der Region. Gleich-
zeitig möchten wir weiterhin das Dorfleben und 

die Vereine unterstützen und sehen uns auch bei zukünftigen Projekten wie dem Luppmenpark oder 
der Kindertagesstätte als verlässlichen Baupartner. Besonders wichtig ist mir aber auch, jungen 
Menschen zu zeigen, wie vielseitig und wertvoll das Bauhandwerk ist. Am Ende eines Arbeitstags 
sieht man ganz konkret, was man gemeinsam geschaffen hat – das ist etwas Besonderes. Wir sind 
überzeugt, dass gute Handwerksberufe wieder stärker an Bedeutung gewinnen. Und genau dafür 
wollen wir als Bischoffbauer auch in Zukunft stehen: für ehrliche Arbeit, Teamgeist und Freude an 
dem, was wir tun.»

Auf welche lokalen Projekte bist du besonders stolz?
«Der Umbau der alten Post zum heutigen Migros und Steiner Beck war sicher ein besonderes 
Projekt mitten im Dorf. Auch die Wohnüberbauung am Bächli bleibt mir in guter Erinnerung – vor 
allem die Treppenhäuser mit Sichtbeton und die runde Monobeton-Treppe sind handwerklich etwas 
Besonderes. Und natürlich die vielen Umbau- und Neubauprojekte für Hittnauerinnen und Hittnauer, 
bei denen modernes Bauen und solides Handwerk zusammenkommen.»

Viele Mitarbeitende kommen aus der Region. Was bedeutet diese lokale Verankerung für euch?
«Eine grosse. Uns ist wichtig, dort zu bauen, wo wir zuhause sind – gemeinsam mit Menschen aus der 
Region. Aktuell wohnen elf unserer Bischoffbauer in Hittnau. Ausserdem sind unsere vier Lernenden – 
Mark Bolt, Tim Schwalm, Neal Hartmann und Leona Eggenberger – alle in Hittnau zuhause. Das schafft 
Nähe, spart Wege und verbindet – untereinander und mit dem Dorf.»

Was bedeutet dir Hittnau persönlich?
«Ganz einfach Heimat. Hier sind wir zuhause, hier gehen unsere Kinder zur Schule. Hittnau hat 
wunderschöne Plätze in der Natur – besonders rund um die Wasserläufe. Gleichzeitig ist Hittnau 
ein Dorf, in dem vieles noch direkt und persönlich funktioniert – ob Autoreparatur, Holzbau, Farb-
anstrich oder eine frische Cremeschnitte.»
 
Vielen Dank für das Gespräch.

ihren Durchhaltewillen gäbe es uns heute 
nicht. Ein grosser Dank gilt auch unserer 
treuen Kundschaft aus der Region, die uns seit 
Jahren ihr Vertrauen schenkt – bei kleinen  
wie grossen Projekten. 

Und natürlich unsere Bischoffbauerinnen  
und Bischoffbauer, die immer wieder bereit 
sind, die Extrameile zu gehen. Wir sind nie  
um jeden Preis gewachsen, sondern Schritt 
für Schritt, ehrlich und nachhaltig. Das ist bis 
heute unser Weg.»

Gab es einen Moment, der für die Firma  
besonders prägend war?
«2018 war für uns ein grosser Schritt: der 
Umzug mit dem Büro von der Platte runter ins 
Dorf an die Wetzikerstrasse. Auch die Gewerbe- 
ausstellung HitNow unter dem Motto «eine 
goldige Sache» bleibt in schöner Erinnerung. 
Ein persönliches Highlight war sicher auch, als 
Luca Schnyder und Markus Buchli entschieden 
haben, den Weg zum Bauführer einzuschlagen. 
Solche Momente zeigen uns, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind.»

«Wir gehoren nach Hittnau. 
Hier sind unsere Wurzeln, 
hier sind unsere Leute. »

..bischoff-bau.chinstagram.com/bischoffbauag/
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Die Bischoff Bau AG feiert dieses Jahr ihr 
40-jähriges Bestehen. Wenn du die Firma in 
wenigen Sätzen beschreiben müsstest:
Wer seid ihr – und wofür steht ihr?
«Wir sind eine Bauunternehmung mit Herzblut – 
unser Fokus liegt nicht nur auf Beton und Bau-
stellen, sondern vor allem auf den Menschen. 
Uns ist wichtig, dass der Kontakt ehrlich, direkt 
und unkompliziert ist und unsere Kunden 
jederzeit wissen, woran sie sind und mit wem 
sie arbeiten. Viele Projekte begleiten wir über 
Monate oder Jahre. Dabei entstehen Vertrauen, 
persönliche Beziehungen und oft Gespräche, 
die weit über das Bauen hinausgehen. Gutes 
und innovatives Handwerk ist für uns genauso 
wichtig wie der respektvolle Umgang miteinan-
der – mit Kunden, Partnern und unserem Team. 
Denn am besten baut man gemeinsam.»

40 Jahre als Bauunternehmung sind alles 
andere als selbstverständlich. Was hat am 
meisten dazu beigetragen, dass sich die 
Firma so erfolgreich entwickeln konnte?
«Da möchte ich zuerst Jakob Bischoff und  
Daniel Wyss nennen – ohne ihren Mut und 

 Wir bauen  
  dort, wo wir  
zuhause sind.

Markus 
Buchli

  Luca
Schnyder

Andreas
Lee

Seit 40 Jahren ist die 
Bischoff Bau AG fest mit 
Hittnau verbunden. Auch 
wenn Werkhof und  
Lager heute in Saland 
sind, bleiben die Wurzeln 
in Hittnau. Im Gespräch 
erzählt Geschäftsführer 
Andreas Lee, warum 
Nähe, Vertrauen und 
ehrliches Handwerk bis 
heute das wichtigste 
Fundament sind.

Hittnau war von Anfang an euer Zuhause.  
Welche Rolle spielte das Dorf für die Entwick-
lung der Firma?
«Hittnau war der Boden, auf dem unser Unter-
nehmen wachsen konnte. Die Bischoff Bau AG 
ist neben dem Landwirtschaftsbetrieb auf der 
Platte gross geworden. Das erste Büro war 
die Wohnung der Familie Bischoff. Wie nah 
wir dem Dorf verbunden sind, zeigt auch eine 
andere schöne Geschichte: Luca Schnyder hat 
seinen Lehrvertrag damals am Wohnzimmer-
tisch der Familie Bischoff unterschrieben. 
Genau diese Nähe und Bodenständigkeit 
prägen uns bis heute.»

Mit dem Umzug des Werkhofs nach Saland hat 
sich für viele etwas verändert. Die Domizil- 
adresse bleibt aber in Hittnau. Wie stellt ihr 
sicher, dass die Verbundenheit zum Dorf 
trotzdem bestehen bleibt?
«Für uns ist klar: Wir gehören nach Hittnau. 
Hier sind unsere Wurzeln, hier sind unsere 
Leute. Darum engagieren wir uns auch im 
Dorfleben, unterstützen Vereine und helfen 
mit, wo wir können. Und natürlich würden  
wir uns freuen, wenn künftig noch mehr 
Hittnauerinnen und Hittnauer Teil der Bischoff-
bauer-Familie werden.»

Was waren die ausschlaggebenden Gründe 
für den Umzug nach Saland?
«Wir sind in den letzten Jahren stetig  
gewachsen. Irgendwann waren Büro und  
Lager auf vier Standorte verteilt – das war auf 
Dauer nicht sinnvoll. Mit dem neuen Standort 
in Saland können wir endlich alles an einem 
Ort bündeln und effizienter arbeiten. Und diese 
Effizienz wollen wir nicht für uns im Büro, 
sondern vor allem für unsere Kunden auf der 
Baustelle einsetzen.»

Wird Hittnau aber auch in Zukunft ein  
zentraler Bezugspunkt bleiben?
«Auf jeden Fall. Hittnau ist für uns der ideale 
Standort. Ein grosser Teil unserer Projekte 
liegt in der Region – und genau hier wollen 
wir bleiben. Von hier aus sind wir schnell im 
Zürcher Oberland und im Tösstal unterwegs. 
Die Verbundenheit zur Region und besonders 
zu Hittnau bedeutet mir persönlich sehr viel. 
Bauen ist für mich mehr als nur ein Beruf – 
es ist Berufung. Auch wenn ich heute nicht 
mehr selbst auf der Baustelle stehe, erfüllt 
es mich mit Stolz, Projekte in unserer Heimat 
mitzugestalten.»

Wo siehst du die Rolle der Bischoff Bau AG 
für die Zukunft des Dorfes?
«Für Hittnau ist es ein Gewinn, eine Bauunter-
nehmung im Dorf zu haben – mit Ausbildungs- 
und Arbeitsplätzen direkt in der Region. Gleich-
zeitig möchten wir weiterhin das Dorfleben und 

die Vereine unterstützen und sehen uns auch bei zukünftigen Projekten wie dem Luppmenpark oder 
der Kindertagesstätte als verlässlichen Baupartner. Besonders wichtig ist mir aber auch, jungen 
Menschen zu zeigen, wie vielseitig und wertvoll das Bauhandwerk ist. Am Ende eines Arbeitstags 
sieht man ganz konkret, was man gemeinsam geschaffen hat – das ist etwas Besonderes. Wir sind 
überzeugt, dass gute Handwerksberufe wieder stärker an Bedeutung gewinnen. Und genau dafür 
wollen wir als Bischoffbauer auch in Zukunft stehen: für ehrliche Arbeit, Teamgeist und Freude an 
dem, was wir tun.»

Auf welche lokalen Projekte bist du besonders stolz?
«Der Umbau der alten Post zum heutigen Migros und Steiner Beck war sicher ein besonderes 
Projekt mitten im Dorf. Auch die Wohnüberbauung am Bächli bleibt mir in guter Erinnerung – vor 
allem die Treppenhäuser mit Sichtbeton und die runde Monobeton-Treppe sind handwerklich etwas 
Besonderes. Und natürlich die vielen Umbau- und Neubauprojekte für Hittnauerinnen und Hittnauer, 
bei denen modernes Bauen und solides Handwerk zusammenkommen.»

Viele Mitarbeitende kommen aus der Region. Was bedeutet diese lokale Verankerung für euch?
«Eine grosse. Uns ist wichtig, dort zu bauen, wo wir zuhause sind – gemeinsam mit Menschen aus der 
Region. Aktuell wohnen elf unserer Bischoffbauer in Hittnau. Ausserdem sind unsere vier Lernenden – 
Mark Bolt, Tim Schwalm, Neal Hartmann und Leona Eggenberger – alle in Hittnau zuhause. Das schafft 
Nähe, spart Wege und verbindet – untereinander und mit dem Dorf.»

Was bedeutet dir Hittnau persönlich?
«Ganz einfach Heimat. Hier sind wir zuhause, hier gehen unsere Kinder zur Schule. Hittnau hat 
wunderschöne Plätze in der Natur – besonders rund um die Wasserläufe. Gleichzeitig ist Hittnau 
ein Dorf, in dem vieles noch direkt und persönlich funktioniert – ob Autoreparatur, Holzbau, Farb-
anstrich oder eine frische Cremeschnitte.»
 
Vielen Dank für das Gespräch.

ihren Durchhaltewillen gäbe es uns heute 
nicht. Ein grosser Dank gilt auch unserer 
treuen Kundschaft aus der Region, die uns seit 
Jahren ihr Vertrauen schenkt – bei kleinen  
wie grossen Projekten. 

Und natürlich unsere Bischoffbauerinnen  
und Bischoffbauer, die immer wieder bereit 
sind, die Extrameile zu gehen. Wir sind nie  
um jeden Preis gewachsen, sondern Schritt 
für Schritt, ehrlich und nachhaltig. Das ist bis 
heute unser Weg.»

Gab es einen Moment, der für die Firma  
besonders prägend war?
«2018 war für uns ein grosser Schritt: der 
Umzug mit dem Büro von der Platte runter ins 
Dorf an die Wetzikerstrasse. Auch die Gewerbe- 
ausstellung HitNow unter dem Motto «eine 
goldige Sache» bleibt in schöner Erinnerung. 
Ein persönliches Highlight war sicher auch, als 
Luca Schnyder und Markus Buchli entschieden 
haben, den Weg zum Bauführer einzuschlagen. 
Solche Momente zeigen uns, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind.»

«Wir gehoren nach Hittnau. 
Hier sind unsere Wurzeln, 
hier sind unsere Leute. »

..bischoff-bau.chinstagram.com/bischoffbauag/
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GESUNDHEITSTIPPS

FSME (Frühsommer-Meningoencephalitis)
Die Tage werden wieder länger und 
wärmer und laden zum Aufenthalt 
und zu Aktivitäten im Freien ein. 
Leider haben auch kleine Plagegeis-
ter bereits wieder Hochsaison. Ze-
cken können mit ihrem Stich ver-
schiedene Krankheiten auf den 
Menschen übertragen, darunter die 
Borreliose und die Tularämie (Ha-
senpest), beides bakterielle Infek-
tionen, die mit Antibiotika behan-
delt und geheilt werden können. 
Über die Borreliose haben wir be-
reits früher einen Gesundheitstipp 
publiziert, den Sie bei Interesse auf 
unserer Homepage finden.

FSME ist eine Viruserkrankung, gegen die 
keine spezifische Therapie existiert. Sie 
stellt daher ein ernstzunehmendes Ge-
sundheitsrisiko dar, vor dem man sich je-
doch wirksam schützen kann.

Im Kanton Zürich ist schätzungsweise  
1 von 100 Zecken Trägerin des FSME- 
Virus und überträgt dieses beim Stich auf 
den Menschen. Inzwischen gilt aufgrund 
des zunehmend milderen Klimas fast die 
gesamte Schweiz als Risikogebiet.

Das Virus vermehrt sich an der Stichstelle 
sowie in den regionalen Lymphknoten und 
wird von dort ins Blut ausgeschwemmt. 
Bei einem Teil der so infizierten Personen 
entwickeln sich 7 bis 14 (selten bis 28) 
Tage nach dem Zeckenstich grippeartige 
Symptome mit Fieber, Müdigkeit, Kopf- 
und Gliederschmerzen, aber kein Schnup-
fen oder Husten. Für die meisten Infizier-
ten ist der Spuk nach wenigen Tagen 
vorbei und sie werden ohne weitere Fol-
gen wieder gesund. Diese erste Phase ist 
aufgrund der unspezifischen Symptome 
nicht von einer «normalen» Grippe zu 
unterscheiden, besonders wenn kein Ze-
ckenstich bemerkt wurde. Auch FSME-
Antikörper im Blut sind in dieser ersten 
Erkrankungsphase noch nicht in allen Fäl-
len nachweisbar.

Bei etwa einem Drittel der Erkrankten 
folgt nach einem beschwerdefreien In-
tervall von bis zu 3 Wochen eine zweite 
Phase, in der das Virus das zentrale  
Nervensystem befällt. Es verursacht eine 
Meningitis (Entzündung der Hirnhäute), 
eine Encephalitis (Entzündung der Ge-
hirnsubstanz) und eine Myelitis (Entzün-
dung des Rückenmarks) mit Fieber, 
Kopfschmerzen, Bewusstseinsstörungen, 
schlaffen Lähmungen der Arme und Bei-
ne, kognitiven Einschränkungen und 
Nervenschmerzen. 

Eine kausale Behandlung gegen die Virus-
infektion gibt es nicht. Die Therapie be-
inhaltet vor allem Massnahmen zur Linde-
rung der Symptome, z.B.:

	■ Schmerzmittel und fiebersenkende 
Medikamente

	■ Unterstützung des Flüssigkeits- und 
Mineral-/Salzhaushalts

	■ Intensivmedizinische Betreuung bei 
schweren Verläufen

	■ Frühzeitige Rehabilitation bei neuro-
logischen Defiziten

Die Prognose hängt stark vom Alter des 
Patienten und der Schwere des Verlaufs 
ab. Häufig ist ein längerer Spitalaufenthalt 
notwendig, und nicht selten bleiben dau-
erhafte Gesundheitsschäden, wie Läh-
mungen oder kognitive Einschränkungen 
zurück. Auch Todesfälle kommen vor.

Wie kann man sich schützen?
Der wirksamste Schutz ist die FSME-Imp-
fung. Sie wird von Gesundheitsbehörden 
in allen Risikogebieten empfohlen und gilt 
als gut verträglich. Die Grundimmunisie-
rung besteht aus drei Dosen, danach ist 
alle 10 Jahre 1 Dosis als Auffrischung not-
wendig.

Die Impfung wird bereits ab einem Alter 
von 3 Jahren für alle Personen mit einem 
Expositionsrisiko, d.h. regelmässigem Auf-
enthalt in der Natur innerhalb eines Risiko-
gebiets, empfohlen. Der Impfstoff ist 

schon für Kinder ab 1 Jahr zugelassen, 
sodass auch schon die Kleinsten wirksam 
geschützt werden können.

Zusätzlich helfen  
einfache Massnahmen:
	■ geschlossene Kleidung bei Wald- 

und Wiesenaufenthalten
	■ helle Kleidung, um Zecken leichter 

zu erkennen
	■ Zeckenschutzmittel auf Haut und 

Kleidung
	■ gründliches Absuchen des Körpers 

nach jedem Aufenthalt im Grünen 
und möglichst rasche Entfernung 
von Zecken

Personen, die die Erkrankung durchge-
macht haben und genesen sind, benötigen 
keine Impfung. Eine durchgemachte 
FSME-Infektion führt in der Regel zu einer 
lang anhaltenden, wahrscheinlich lebens-
langen Immunität. Eine erneute Erkran-
kung ist nach aktuellem Wissensstand 
extrem selten.
■ Dr. med. Myriam Matthey-Kröger
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GESUNDHEITSTIPPS

Zecke richtig entfernen

1.	 Geeignetes Werkzeug  
verwenden 
Feine, spitze Pinzette oder Zecken-
karte oder Zeckenzange mit 
schmaler Greiffläche.

2.	 Zecke möglichst  
hautnah greifen 
Direkt an der Hautoberfläche 
ansetzen und nur den Kopf bzw. 
den Stechapparat fassen, nicht den 
Hinterleib, dadurch vermeidet 
man, dass infektiöses Material in 
die Haut gedrückt wird.

3.	 Langsam und  
kontrolliert herausziehen 
Gerade nach oben ziehen mit 
gleichmässigem sanftem Zug, 

nicht drehen und nicht ruckartig 
ziehen. Wenn kleine Reste der 
Mundwerkzeuge in der Haut 
bleiben: meist harmlos, der Körper 
stösst sie ab.

4.	 Stichstelle desinfizieren 
Nach der Entfernung die Haut mit 
Alkohol, Octenidin oder Chlorhe-
xidin desinfizieren.

5.	 Zecke entsorgen 
In einem Stück Papier zerdrücken 
oder in einem geschlossenen 
Behälter entsorgen, nicht mit 
blossen Fingern anfassen.

Was man NICHT tun sollte
	■ Kein Öl, Klebstoff, Nagellack, 

Alkohol oder andere Substanzen 
auf die Zecke geben.

	■ Nicht drehen oder quetschen.
	■ Keine Hitze anwenden.
	■ Diese Methoden erhöhen das 

Risiko, dass die Zecke Speichel 
oder Darminhalt abgibt – und 
damit potenzielle Erreger.

Anzeige
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Generalagentur Wetzikon‑Pfäffikon
Ramon Strittmatter
T 044 934 31 11, wetzikon@mobiliar.ch
mobiliar.ch/wetzikon

«Liebe Versicherte der Generalagentur 
Wetzikon‑Pfäffikon:

Dank Genossenschaft 
beteiligen wir Sie an 
unserem Erfolg.»
Claudia Forbes, Versicherungs‑ und Vorsorgeberaterin
T 044 934 31 37, claudia.forbes@mobiliar.ch
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GEWERBEVEREIN

Wir freuten uns sehr, an unserer diesjäh-
rigen Generalversammlung des Gewerbe-
vereins Hittnau zwei neue Mitglieder in 
unseren Reihen begrüssen zu dürfen. Je-
des Mitglied stärkt unseren Verein und 
bringt frische Impulse. 

Herzlich willkommen heissen wir 
	■ Neukom Optik AG
	■ Deco Plus GmbH

■ Bettina Pachlatko

Jedes Mitglied zählt

BRASS BAND MUSIG HITTNAU

Bundesfeier 2026
735 Jahre Schweiz mit der  
Brass Band Musig Hittnau –  
eine gute Wahl!
Gerne übernimmt die Brass Band Musig 
Hittnau auch in diesem Jahr die Organi-
sation der 1. Augustfeier, und es erwar-
ten Sie wiederum einige Highlights und 
abwechslungsreiche Darbietungen.

Natürlich gibt es erneut mehrere gute 
Gründe sich am 1. August 2026 ab 
17.00 Uhr beim Kirchgemeindehaus ein-
zufinden, denn bereits dann kommen Sie 
in den Genuss der Unterhaltung mit dem 
«Berner Örgeliplausch».

Ab 18.30 Uhr starten wir mit der Un-
terhaltung durch die Brass Band, gefolgt 
von der Ansprache des Gemeindepräsi-
denten Reto Huber. Selbstverständlich 
haben wir in unserem musikalischen Pro-
gramm unter anderem auch die Schwei-
zer Nationalhymne auf Lager.

Um 19.30 Uhr wird die 1. August-Rede 
von Hans Hess gehalten. Hans Hess, Un-
ternehmer und ehemaliger Präsident von 
Swissmem, ist ein profilierter Vertreter 
der Schweizer Industrie. In seiner Festre-
de zum 1. August thematisiert er die Be-
deutung von Zusammenhalt und gemein-
samer Zukunftsgestaltung in der Schweiz. 
Wir freuen uns, ihn als Festredner be-
grüssen zu dürfen.

Anschliessend an die Rede von Hans Hess 
dürfen Sie sich auf weitere musikalische 
Unterhaltung mit dem «Berner Örgeli-
plausch» und natürlich während der gan-
zen Zeit auf eine gute Bewirtung mit fei-
nem Essen und Getränken freuen.

Die Brass Band freut sich schon 
jetzt auf Ihr zahlreiches Erscheinen 
und ein tolles Fest mit gutem Wet-
ter zum Nationalfeiertag. 

Zum Jubiläum gratulieren wir von Herzen

	■ 20 Jahre	  
Caminada Garten GmbH

	■ 30 Jahre 	  
Josi Creativ Presents

	■ 40 Jahre	  
Bischoff Bau AG

	■ 200 Jahre	  
Die Mobiliar

JUBILARE
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GENOSSENSCHAFT ALTERSWOHNEN LUPPMENPARK

MINT-DANCESCHOOL

Der Spatenstich im Luppmenpark rückt näher

Wenn Superheldinnen und Superhelden  
die Bühne stürmen: Die mint-danceschool präsentiert  
die neue Show «mint – superhero edition» 

Die Genossenschaft Alterswohnen 
Luppmenpark treibt die Planung 
der neuen Alterswohnungen weiter 
voran. In rund einem halben Jahr 
soll der Spatenstich erfolgen. Bis 
Ende 2028 sollen die 39 Wohnun-
gen bezugsbereit sein.

Die Genossenschaft Alterswohnen Lupp-
menpark (GAL) erreicht bald den nächsten 
wichtigen Meilenstein. Wenn alles nach 
Plan läuft, erfolgt in rund einem halben 
Jahr der Spatenstich. Danach beginnen die 
Bauarbeiten, damit die neue Wohnsied-
lung Ende 2028 bezugsbereit ist.

Aktuell laufen die Vorbereitungen für die 
Ausschreibungen. Dabei prüft das Pro-
jektteam auch die Qualitätssicherung im 
Detail. Sie spielt eine zentrale Rolle, wenn 
die verschiedenen Arbeiten ausgeschrie-
ben und später vergeben werden. Ab Juni 
2026 sollen die ersten Ausschreibungen 
starten. Die GAL vergibt die Aufträge an-
schliessend schrittweise und abgestimmt 
auf den weiteren Planungsfortschritt.

Ein wichtiges Thema bleibt die Energie-
versorgung. Seit dem 1. September 2022 
gilt im Kanton Zürich ein neues Energie-
gesetz. Für Neubauten kommen deshalb 
nur noch alternative Systeme für Strom 
und Wärme infrage. Für den Luppmen-
park plant die GAL eine Photovoltaikan-
lage. Diese soll möglichst viel Strom di-
rekt vor Ort produzieren.

Zurzeit prüft die Genossenschaft dafür ein 
Contracting-Modell. Dabei würde ein ex-
terner Partner die Photovoltaikanlage er-
stellen und unterhalten. Die Genossenschaft 
müsste die Anlage also nicht selbst finanzie-
ren und könnte über die Laufzeit mit festen 
Stromkosten rechnen. Diese lägen unter 
dem Normtarif. Die geplante Anlage soll pro 
Jahr rund 90’000 Kilowattstunden Strom 
produzieren. Das entspricht ungefähr dem 
jährlichen Verbrauch der 39 Wohnungen, 
ohne Heizung und E-Mobilität.

Spitex zieht in den Luppmenpark
Ein weiterer wichtiger Bestandteil der 
Überbauung steht ebenfalls bereits fest: 

Die Spitex Pfäffikon/Hittnau wird im 
Luppmenpark eigene Räume beziehen. 
Damit bleibt sie nahe bei den Bewohne-
rinnen und Bewohnern der neuen Sied-
lung und weiterhin gut erreichbar für die 
ganze Gemeinde.

Interesse an einer Wohnung? 
Melden!
Bis zum Bezug bleibt zwar noch Zeit. 
Gleichzeitig wissen viele Menschen aus 
eigener Erfahrung: Der Entscheid, das 
eigene Haus oder die bisherige Wohnung 
zu verlassen, braucht sorgfältige Überle-
gung und eine gute Planung. Wer sich 
bereits heute ein Bild vom künftigen 
Wohnen im Luppmenpark machen 
möchte, findet auf luppmenpark.ch in der 
Rubrik «Projekt» erste Mustergrundrisse. 
Interessierte können auf der Website 
auch ihr Interesse für eine Wohnung be-
kunden. So bleiben sie auch über die 
nächsten Schritte informiert. 

Nach intensiver Vorbereitungszeit ist 
es so weit: Die Pfäffiker Tanzschule 
mint (Move IN Town) bringt ihre 
neueste Produktion auf die Bühne. 
Unter dem Titel «mint – superhero 
Edition» präsentieren die Tänzerin-
nen und Tänzer eine energiegelade-
ne Show, die die Grenzen zwischen 
Alltag und Heldenmut verwischt.

Monatelang haben die Schülerinnen und 
Schüler unermüdlich an Choreografien ge-

feilt, die verschiedenen Tanzstile zu einem 
Gesamtkunstwerk zu vereinen. Das Publi-
kum erwartet kein klassischer Tanzabend, 
sondern eine Reise voller Energie, Aus-
druckskraft und Leidenschaft. 

Wer erleben möchte, wie moderner Tanz 
auf das Thema «Superheldinnen und 
Superhelfen» trifft, hat dazu im Juni zwei 
Gelegenheiten. Die Aufführungen finden 
in der Aula der Kantonsschule Zürcher 
Oberland (KZO) in Wetzikon ZH statt:

	■ Samstag, 20.6.2026 um 20.00 Uhr
	■ Sonntag, 21.6.2026 um 15.00 Uhr

Tickets sind ab sofort online bei Event-
frog (Suchbegriff: danceshow - mint su-
perhero edition) erhältlich. Weitere Infor-
mationen sind auf der Website unter 
mint-danceschool.ch zu finden. 

Wir freuen uns auf Sie. 
■ Lena Dörig
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VEREIN VILLA SPÖRRI

VILLA SPÖRRI-SOMMERFEST
8 Jahre Verein Villa Spörri – ein Grund zum Feiern!
Die Villa Spörri bekommt ein neues Kleid. Wir lassen 
die altehrwürdige Dame und den in die Jahre gekom-
menen Park nochmals aufleben, bevor beide, je nach 
Abstimmungsresultat vom 14. Juni 2026, in einen 
Schönheitsschlaf versinken. Wir als Verein werden die 
Türen ab Januar 2027 einstweilen schliessen.

Gerne erinnern wir uns an unser Eröffnungsfest im August 2018, 
ein voller Erfolg trotz Dauerregen. Unser zweites Fest im Sommer 
2022 erfreute trotz tropischer Hitze Jung und Alt. Aller guten 
Dinge sind drei! Deshalb steigt am 6. Juni 2026 unser drittes 
und in diesem Kontext letztes Sommerfest. Petrus haben wir 
dann hoffentlich auf unserer Seite, und wir können mit euch ab 
Samstagnachmittag bei angenehmen Temperaturen unter freiem 
Himmel bis in die Nacht hinein feiern. Für den Fall, dass wider 
Erwarten ein Gewitter aufzieht, steht ein grosses Zelt bereit. 

Für das kulinarische Wohl ist gesorgt: Pizza von Simon Bühler, 
Würste der Metzgerei Muu, Kaffee und selbst gebackene Ku-
chen sowie genügend Flüssiges stehen bereit. Unsere Hausband 
«Rainy Sunshine» mit Lukas Trachsler und Co. ist natürlich auch 
wieder dabei und bringt einmal mehr Rhythmus und Schwung 
in den Park. Das mit Muskelkraft betriebene Kinderkarussell 
wartet auf kräftige Beine, Anita und Silvio vom Spieltreff Züri 
Oberland haben coole Spiele dabei, Georgette Bischoff ver-
zaubert mit ihrer Schminke die Kindergesichter in Prinzessinnen 
und Räuber, und beim Plauschparcours gibt es zu rätseln und 
zu entschlüsseln. 

Wir bedanken uns mit diesem Fest herzlich bei allen, die uns in 
den letzten Jahren wohlgesinnt waren, uns besucht und unter-
stützt haben.  

■ Verein Villa Spörri
   Rosmarie Bosshard, Barbara Meili, Regula Meili

Anzeige
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FRAUENVEREIN HITTNAU

Jubiläums-GV des Frauenvereins im Golf & Country Club

Wir suchen dich –
Helferinnen und Helfer für den Mittagstisch gesucht

Unsere Jubiläums-Generalversamm-
lung durfte am 20. März 2026 in 
einem ganz besonderen Rahmen im 
Golf & Country Club stattfinden. 
Über 90 Teilnehmerinnen genossen 
einen gemütlichen und gelungenen 
Abend in bester Stimmung.

Kulinarisch wurden wir mit wunderbarem 
Essen verwöhnt und konnten dabei die 
einmalige Aussicht bis zum stimmungs-
vollen Sonnenuntergang geniessen.

Die herzliche Gastfreundschaft machte 
den Anlass zu etwas ganz Besonderem. 
Es war eine seltene Gelegenheit, diesen 
wunderschönen Ort für eine Generalver-
sammlung mit anschliessendem gemein-
samem Essen zu nutzen.

Für einen unterhaltsamen Abend sorgten 
die Komiker-Fotografen, welche mit ihrer 
frischen und humorvollen Art begeister-
ten und tolle Fotos von den Anwesenden 
machten.

Ein herzliches Dankeschön geht an alle 
Teilnehmerinnen für ihr Kommen sowie 
an das gesamte Team des Golf & Count-
ry Clubs für den gelungenen Abend. Wir 
freuen uns bereits auf die nächste Gene-
ralversammlung am 19. März 2027.
■ Vorstand Frauenverein

Unser Mittagstisch-Team sucht mo-
tivierte neue Helferinnen und Helfer 
zur Unterstützung.

Hast Du Lust, uns 1x pro Woche im Tur-
nus von ca. 5–6 Wochen von 11.00 bis 
ca. 14.00 Uhr zu unterstützen? Die Ein-
sätze finden jeweils am Montag, Diens-
tag, Donnerstag oder Freitag statt. Am 
Mittwoch findet kein Mittagstisch statt.

Natürlich dürfen Deine Kinder in dieser 
Zeit ebenfalls bei uns mitessen.

Weitere Informationen erhältst Du gerne 
unter mittagstisch@frauenverein-hittnau.
ch oder direkt bei Manuela Dändliker, 
079 795 58 18.

Du möchtest zuerst einen Einblick gewin-
nen? Dann komm gerne unverbindlich 
bei uns am Mittagstisch vorbei.

Wir freuen uns auf Dich!
■ Rut Gut und Manuela Dändliker

In den Frühlingsferien hat der Ba-
bysitterkurs erfolgreich stattge-
funden. Die Teilnehmenden konn-
ten wertvolle Grundlagen rund um 
die Betreuung von Kindern erler-
nen.

Personen, die sich künftig als Babysitter 
zur Verfügung stellen möchten und auf 
die Babysitterliste aufgenommen wer-
den wollen, dürfen sich gerne melden. 

Auch Familien, die einen Babysitter  
suchen, können sich über die gleiche  
E-Mail-Adresse melden: 
babysitter@frauenverein-hittnau.ch

BABYSITTER GESUCHT 
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Brennende Beine und glühende Bremsscheiben
In Hittnau steht das Juni-Ende tra-
ditionell im Zeichen des Moutainbi-
kesports. Auf dem attraktiven 
Rundkurs in der Region Schlosshü-
gel, Dürstelen und Zimberg sorgen 
die Teilnehmenden am Sonntag, 
28. Juni, für brennende Beine und 
glühende Bremsscheiben.

Die MTB Race Series, bestehend aus den 
sechs Veranstaltungsorten Schwändi, 
Wetzikon, Hittnau, Uster, Eschenbach 
und Egg, startete Ende April erfolgreich in 
die Bikesaison 2026. 362 Teilnehmende 
fanden den Weg ins Glarnerland und 
sorgten für Action. Bei der Austragung in 
Hittnau werden rund 400 Fahrerinnen 
und Fahrer erwartet, die sich auf dem 
Rundkurs messen werden.

MTB Rennserie mit Fokus  
auf den Nachwuchs
Die Rennen der MTB Race Series sind klar 
auf den Nachwuchs ausgerichtet; das wi-
derspiegelt sich auch in den Feldgrössen 
der jeweiligen Kategorien. Bei der teilneh-
merstärksten Kategorie U11 «Cross» ste-
hen jeweils 50 bis 60 Knaben und 20 bis 
30 Mädchen an der Startlinie. Dagegen ist 
die Feldgrösse im Eliterennen etwas be-
scheidener. Mit zwei internationalen 
Rennserien in der Schweiz kann unsere 
regionale Rennserie bei der Elite nicht kon-
kurrieren. Der Status als Ausbildungsliga 
hat sich jedoch bewährt; bei Weltcupren-
nen findet man regelmässig ehemalige 
MTB Race Series-Teilnehmerinnen und 
-Teilnehmer auf den vorderen Plätzen.

Die «Grossen» am Nachmittag nach 
den «Kleinsten»
Der Renntag beginnt mit der Kategorie 
U17 «Hard», die bereits um 8.30 Uhr auf 
die grösste und anspruchsvollste Runde 
geschickt wird. Bis zum Mittag werden 
die Teilnehmer immer jünger und die Fah-
rerfelder grösser. Um 13.00 und 13.15 
Uhr startet die Kategorie U7 «Pfüderi». 

Diese Rennen sind jedes Jahr ein beson-
deres Highlight. Von kleinen Racern in 
Vollmontur bis zu Kindern auf Laufrädern 
ist alles zu beobachten.

Im Anschluss startet die Kategorie For All. 
Der Name der Kategorie ist Programm: 
Alle mit Mountainbike im Keller sind herz-
lich eingeladen, sich eine Startnummer an 
den Lenker zu montieren und die Renn-
atmosphäre zu erleben! Zum Tagesschluss 
rast um 14.45 Uhr die schnellste Kate- 
gorie «Open» über die Strecke. Das  
detaillierte Tagesprogramm und Informa- 
tionen zu der Anmeldung sind auf  
www.mtbraceseries.ch/hittnau/ zu finden.

Rennzentrum und Festwirtschaft 
beim Schützenhaus
Gross und Klein sind herzlich eingeladen, 
das Rennzentrum beim Schützenhaus zu 
besuchen und allenfalls einen feinen 
Zmittag aus unserer Festwirtschaft zu ge-
niessen. Der Eintritt ist frei und die Renn-
strecke ist an mehreren Orten gut zu er-
reichen. Dank der acht-förmigen Strecke 
sind die Fahrer pro Runde mehrere Male 
zu beobachten.

Für spätentschlossene Bikerinnen und Bi-
ker gibt es die Möglichkeit der Nachmel-
dung: Bis 30 Minuten vor dem Start kann 
eine Startnummer abgeholt werden. 

Mit der Hoffnung auf rege Teilnahme und 
freundliches Wetter startet der Veloclub 
Hittnau in die letzte Phase der Vorberei-
tungen für ein tolles Rennwochenende. 
■ Manuel Boog, OK-Präsident

VELOCLUB HITTNAU
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ZÜRIOBERLAND BIKETRAILS

Eine Stimme für 1200 Mountainbikende
Der Verein ZO-Biketrails hat sich 
definitiv etabliert. Dies wurde an 
der 4. Generalversammlung vom 
30. März in Hinwil deutlich. Mit 9 
Mitgliedsvereinen und rund 100 
Mitgliedern vertritt der Verein ins-
gesamt gegen 1200 Mountainbi-
kende im Zürcher Oberland.

Rund 30 Personen konnte Präsident 
Thomas Suter bei «Konny’s» in Hinwil 
begrüssen. Sie erhielten einen umfassen-
den Einblick in den Tätigkeitsbereich von 
ZO-Biketrails.

Biketrailnetz Zürioberland  
als Highlight
Etliches, was in den Vorjahren angestos-
sen worden war, konnte 2025 umgesetzt 
werden. Zuoberst auf der eindrücklichen 
Liste: Das Projekt «Biketrailnetz Züri- 
oberland». Es wurde Mitte 2025 fertig-
gestellt, und die offizielle Übergabe der 
Unterlagen an Standortförderung Züri- 
oberland konnte erfolgen. 380 Kilometer 
Bike-Wegnetz, davon 77 Kilometer Sing-
letrails, wurden detailliert erfasst und be-
wertet. Das bildet die Grundlage für eine 
MTB-Netzplanung. Ein kleiner Wermuts-
tropfen bleibt aktuell aber bestehen, wie 
Präsident Suter ausführte: «Der Kanton 
hat Ende 2025 sein Mountainbike-Kon-
zept verabschiedet, was sehr zu begrüs-
sen ist. Bis dessen Umsetzung jedoch 
wirklich anläuft, ist unser eigenes Projekt 
etwas ausgebremst».

Einsatz für lokale Vorhaben
So packt der Verein einstweilen kleinere, 
lokale Vorhaben an, von denen es doch 
einige gibt: Trailbaukurs, Weidedurch-
gänge, Realisierung lokaler Trails, um nur 
einige zu nennen. Letzteres ist oft ein 
langwieriger Prozess, wie ZO-Biketrails 
bereits bei einigen Vorhaben erleben 
musste. Dass der Bedarf an MTB-Infras-
truktur jedoch gross ist, zeigt eine Zähl-

station, die seit Mai 2025 am Bachteltrail 
aktiv ist. Bis zu 1’400 Fahrten pro Monat 
wurden registriert.

Diesem Bedürfnis gerecht zu werden, da-
für setzt sich auch der Verein Bikepark 
Pfäffikon ein. Zwei Vertreter erläuterten 
den diesbezüglichen, erfreulichen Stand 
der Dinge. Die Ampeln stehen auf grün, 
Baustart ist am 13. April, und ab Mitte 
Juni soll man sich in Pfäffikon mit dem 
Bike austoben können.

Im Ausblick auf 2026 wies Suter insbe-
sondere auf die Waldtage Zürcher Ober-
land hin, die am 12. und 13. September 
in Hinwil stattfinden. ZO-Biketrails wird 
mit von der Partie sein und einen tempo-
rären Trail betreiben, der in Absprache 
mit dem Förster für diesen Anlass erstellt 
wird. Damit auch Fussgängerinnen und 
Fussgänger Trail-Vergnügen schnuppern 
können, wird der Sport Trend Shop (STS) 
vor Ort Testbikes zur Verfügung stellen.

Gesunde Finanzen
Auch finanziell steht der Verein auf ge-
sunden Beinen. Die Jahresrechnung 2025 

weist einen Gewinn von knapp 800 Fran-
ken aus. Das Budget 2026 sieht einen 
Verlust von rund 1’300 Franken vor. 
Hauptursache sei das vorgesehene Pro-
jekt Nordholz in Wald, erklärte Kassier 
Markus Gwerder. Dort soll ein legaler 
Trail entstehen, wofür die Gemeinde 
kürzlich die Baubewilligung erteilt hat. 
«Wir wollen unsere Mittel in konkrete 
Vorhaben investieren und nicht auf dem 
Bankkonto horten», so Gwerder dazu.

Damit die Finanzen auch weiterhin seriös 
bewirtschaftet werden, setzt der Verein 
künftig zwei Revisoren ein. Die dafür nö-
tige Statutenänderung wurde einstimmig 
genehmigt. ■ Christoph Boog
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Tüfteln statt zuschauen
Die Tüftelwerkstatt Zürioberland eröffnet Kindern und 
Jugendlichen ab zehn Jahren den Zugang zur Technik. 
In Unternehmen und weiteren Partnerorganisationen 
der Region entwickeln und bauen die Kinder eigene 
Maschinen: vom Seifenblasen-Automaten über ein 
Luftkissenboot bis hin zur Drohne. So erhalten sie di-
rekt vor Ort einen ersten Eindruck von der grossen 
Vielfalt technischer Berufe.

Die Tüftelwerkstatt Zürioberland ist Teil des Projekts «MINT-
Workshops gegen Fachkräftemangel in der Region» der Neuen 
Regionalpolitik (NRP). Die Standortförderung Zürioberland 
(SZO) unterstützt das Projekt gemeinsam mit dem Verein 
MINTgard sowie regionalen Partnern aus Wirtschaft, Kultur 
und Bildung. «Kinder sollen Technik nicht nur sehen, sondern 
selbst erleben», sagt Giacinto In-Albon, Leiter Geschäftsfeld 
Wirtschaft der Standortförderung Zürioberland. «Viele entde-
cken dabei erstmals, dass ihnen Tüfteln und Entwickeln richtig 
Spass macht. Solche Erfahrungen bauen Hemmschwellen und 
Rollenklischees ab und stärken langfristig den Fachkräftenach-
wuchs im Zürcher Oberland.»

Praxisbeispiel aus der Tüftelwerkstatt
Am 8. April 2026 bauten Kinder aus der Region bei der Lasercut 
AG in Bäretswil ihren ersten Seifenblasen-Automaten. Unter 
fachkundiger Anleitung fertigten sie einzelne Bauteile, setzten 
diese zusammen und programmierten das Gerät zum Schluss 
selbst. Die 11-jährige Viviene Meier aus Bäretswil war begeistert: 
«Ich wusste gar nicht, dass ich so etwas selber bauen kann.»

Partnerinnen und Partner und Standorte
Die Tüftelwerkstatt Zürioberland lebt von einem starken Netz-
werk aus Unternehmen und Partnerorganisationen der Region. 
Sie stellen Räume zur Verfügung, unterstützen die Workshops 
und geben den Kindern direkte Einblicke in technische Berufe. 
Es wirken mit: Belimo Automation AG, Hinwil; Sauber Motor-
sport AG, Hinwil; Lasercut AG, Bäretswil; Suter Industries AG, 
Turbenthal; Mägerle AG Maschinenfabrik, Fehraltorf; Wildberg 
Käse AG, Wildberg; Sportbahnen Atzmännig AG, Goldingen; 
Industriekultur Neuthal, Bäretswil sowie das Schaudepot Töss-
tal, Turbenthal.

Weitere Informationen und Anmeldung
Die Workshops finden jeweils am Mittwochnachmittag statt. 
Weitere Informationen und die Anmeldung finden Sie unter  
www.zuerioberland.ch/projekte-und-initiativen/tuftelwerkstatt.

STANDORTFÖRDERUNG ZÜRIOBERLAND

Unter fachkundiger Leitung fertigten Kinder aus der Region bei der 
Lasercut AG in Bäretswil ihren ersten Seifenblasen-Automaten.

Tüfteln macht Spass, baut Rollenklischees ab und stärkt langfristig den 
Fachkräftenachwuchs im Zürcher Oberland.
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SENIORENVEREIN HITTNAU

Ausflug vom Zürichsee zum Sihlsee

Grümpi Hittnau am 3. und 4. Juli 2026

Bei wolkenlosem Himmel startete 
der erste Ausflug des Seniorenver-
eins  in diesem Jahr am 30. April. Ab 
9.00 Uhr trafen sich 21 Reisefreudige 
an den verschiedenen Einsteigeplät-
zen, um dann wie immer mit einem 
Car von Heusser Touristik die Reise  
durch das Tösstal zu beginnen. 

Bald erreichten wir unseren ersten Halt in 
Schmerikon am Obersee. Pier 8716 ist 
Adresse und Name dieses wunderschön 
direkt am See gelegenen kleinen Restau-
rants, wo uns feiner Kaffee und Gipfeli 
stärkten. Gerne hätten wir diesen Ort 
draussen noch länger genossen, aber der 
Biswind  war wirklich zu unangenehm. So 
ging die Fahrt weiter Richtung Sattelegg. 
Die anspruchsvolle, schmale  Passstrasse 
genossen wir dank unserem ruhig und 
konzentriert fahrenden Chauffeur Alois in 
vollen Zügen. Kurz nach der Passhöhe 
waren in der Ferne bereits  die Skisprung-
schanzen von Einsiedeln zu erkennen, be-
vor wir in der Ebene unten  dann auf den 
Sihlsee trafen.  Der Stausee hat zurzeit 
jedoch so wenig Wasser, dass manche 
Schiffstege mit Anbindeplätzen für Boote 

auf  trockenem Boden standen, weit weg 
vom Wasser.  Ein echt trauriges Bild!  
Schon bald erreichten wir  das Kloster 
Einsiedeln. Da vor dem  Mittagessen im 
Abteihof noch genügend Zeit blieb, 
konnten wir uns auf dem weitläufigen 
Klosterareal  umsehen. Hinter dem Abtei-
hof sind die Stallungen der berühmten 
Einsiedler Pferde, die Cavalli della Ma-
donna, die seit über 1000 Jahren von den 
Mönchen gezüchtet werden. Die histo-
risch einmaligen Zuchtbücher werden seit 
1840 lückenlos geführt. Eine so gute Ge-
stütstradition wie bei der Einsiedler Mar-
stallzucht lässt sich sonst nirgends finden.

Nach dem feinen Mittagessen konnten 
wir noch einen kurzen Rundgang durch 
die überwältigende barocke Klosterkirche 
machen, bevor wir zur Führung durch die 
Stiftsbibliothek abgeholt wurden. Welch 
Erlebnis! Die 934 gegründete Bibliothek 
der Benediktinermönche ist ein Zeugnis 
ihrer ununterbrochenen Tradition und 
Kultur. Gegenwärtig umfasst die Biblio-
thek 1280 Handschriften, über 1100 
Wiege- und Frühdrucke sowie weitere 
230'000 Bände aus allen Wissensgebie-

ten. Die beiden Raben auf den Wappen 
des Kloster und vom Dorf Einsiedeln ge-
hen der Sage nach auf den Heiligen 
Meinrad zurück, der an dieser Stelle eine 
Klause und Kapelle errichtet hatte, wo   
zwei zahme Raben bei ihm lebten. Wir 
erfuhren viel Spannendes, Interessantes 
und Unterhaltsames darüber, was die 
Mönche alles in wunderschönen Schrif-
ten verfassten.  Ein grossartiges Erlebnis.

Voll neuer Eindrücke kamen wir nach ei-
ner gemütlichen und entspannten Rück-
fahrt wieder in Hittnau an. Danke Susan-
ne für die Organisation dieses schönen 
Ausflugs. ■ Verena von Büren

Die Vorbereitungen zum Grümpi 
2026 laufen auf Hochtouren! Ne-
ben dem beliebten Fussball auf der 
Hirschenwiese werden wieder zahl-
reiche Chilbi-Stände, der Human 
Kicker, die Jugendlounge, Ponys, 
der Softice-Stand und weitere At-
traktionen vor Ort sein. Wir freuen 
uns ebenfalls auf den doppelten 
Auftritt eines Fussball-Freestylers, 
der uns live seine Ballkünste prä-
sentieren wird!

Zum zehnjährigen Jubiläum des Rock-
battles präsentiert das OK ein Best of der 
letzten Jahre:  Die Musikschule eröffnet 
den musikalischen Leckerbissen, gefolgt 
von Hashtag Band, All To Get Her und 
Seven Monkeys! 

Übrigens: Bewerbungen für den Band-
contest des Grümpi 2027 können schon 
jetzt unter music@grümpihittnau.ch ein-
gereicht werden!

Anmeldeformulare und sämtliche Infor-
mationen findet ihr auf www.grümpihitt-
nau.ch. Der Anmeldeschluss für die 
Grümpiteilnahme ist der 14. Juni 
2026. Wer gerne ganz up to date ist, 
folgt dem Grümpi auf Facebook und Ins-
tagram.

Das OK Grümpi Hittnau freut sich auf ein 
vielseitiges Grümpi 2026!
■ Thomas Müller

GRÜMPI HITTNAU 
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SENIORENWANDERGRUPPE

Willisauer Ringli und der Ellbogen-Trick

Über 200 Turnveteranen zu Gast in Hittnau

Wer an Willisau denkt, denkt sofort 
an die berühmten Willisauer Ringli 
und das traditionsreiche Jazzfesti-
val für zeitgenössischen Jazz. Doch 
auch die mittelalterliche Altstadt 
hat viel Charme zu bieten: die brei-
te Hauptgasse, flankiert von histo-
rischen Häuserzeilen und kleinen 
Nebengassen, verleiht dem Städt-
chen ein besonderes Flair.

Bereits das Mittagessen im Restaurant da 
Fusco war ein Genuss. Service und Italia-

nità waren ausgesprochen angenehm, 
und der Patron spendierte uns sogar noch 
ein Dessert.

Anschliessend übernahmen Linus Fischer 
und Pius Tschopp die Stadtführung. Mit 
viel Wissen, Engagement und Humor er-
zählten sie über Historie, Bräuche und 
Eigenheiten von Willisau Stadt und Willi-
sau Land sowie ihren Bewohnern. Schnell 
wurde klar: Willisau ist ein Ort voller Ge-
schichten. Mehrere verheerende Brände 
prägten das Stadtbild, doch jedes Mal 
wurde die Stadt mit grossem Einsatz wie-
der aufgebaut. 

Im prächtigen Saal des Landvogteischlos-
ses aus dem 17. Jahrhundert erfuhren wir 
die Geschichte der berühmten Ringli. Ur-
sprünglich sollen sie vom Schloss Heidegg 
stammen. Bäcker Heinrich Maurer brachte 
das Rezept später zur Confiserie Amrein, 
wo die Ringli bis heute nach Originalrezept 
gebacken werden.

Natürlich durfte auch eine Kostprobe 
nicht fehlen. Ihren typischen Geschmack 
erhalten die Ringli durch Honig, Orangen- 
und Zitronenabrieb sowie Vanille. Sie sind 
bekömmlich – aber sehr hart. Deshalb 
gibt es den bekannten «Ellbogen-Trick»: 
Das Ringli wird in die hohle Hand gelegt 
und mit einem gezielten Schlag an den 
angewinkelten Ellbogen des anderen Ar-
mes mundgerecht zerbrochen.

Neben den historischen Einblicken kam 
auch das Gesellige nicht zu kurz. Es wur-
de viel gelacht, diskutiert und natürlich 
die eine oder andere süsse Versuchung 
genossen.

So bleibt diese Stadtwanderung als lehr-
reicher und rundum gelungener Früh-
lingstag in bester Erinnerung. Esther Pei-
er und Ruth Jud herzlichen Dank für die 
Organisation. ■ Urs Frei

TV HITTNAU

Die Gruppe Zürichsee-Oberland der 
Eidgenössischen Turnveteranen-Ver-
einigung führt jährlich zwei Tagungen 
durch. Am 11. April 2026 organisier-
ten die Hittnauer die Frühjahrstagung 
für über 200 Gäste.

Mitglieder der Vereinigung sind verdiente 
Turnerinnen und Turner über 50 Jahre.  
Ihr Ziel: Den Turnsport zu unterstützen, 
ideell, aber auch finanziell. So beschlos-
sen wir, dem neuen Sportzentrum Zürich, 
zwischen Dübendorf und Wangen-Brüt-
tisellen, einen Betrag von 5200 Franken 
für die Anschaffung von Minitramps zu 
spenden.

Ein besonderes Highlight dieser Ver-
sammlung war die musikalische Beglei-
tung durch die Rassliband. Der Turnvete-
ranen-Obmann Peter Horlacher führte 
wie immer sehr effizient durch die Trak-
tanden. Die Begrüssungsworte des Hitt-

nauer Gemeindepräsidenten Carlo Häch-
ler beinhalteten eine humorvolle Statistik 
darüber, was in Hittnau alles «kreucht 
und fleucht». Das von rund 200 Sänge-
rinnen und Sängern angestimmte Turner-
lied erklang schlichtweg imposant.

Aufnahme von Adi Tobler, Stefan 
Grimm und Stefan Züger
Als Neumitglieder wurden insgesamt 
sechs Personen nominiert. Unter ihnen 
auch drei Hittnauer. Alle drei verfügen 
über einen grossen turnerischen Leis-
tungsausweis. Sie sind Ehrenmitglieder. In 
ihrer langjährigen Tätigkeit engagierten 
sie sich unter anderem als Oberturner, 
Spielleiter, Riegenleiter. Mit grossem Ap-
plaus wurden alle sechs Kandidaten von 
der Versammlung aufgenommen – herz-
lich willkommen an Bord.

Nach der Versammlung wurde traditio-
nell ein von der Gemeinde gespendeter 

«Kafi-Avec» serviert. Zur weiteren Unter-
haltung der Gäste führten drei Gruppen 
des TV Hittnau ihre am Chränzli gezeig-
ten Programme auf. 

Dem TV Hittnau und den rund 90 Helfe-
rinnen und Helfern gebührt für die ausge-
zeichnete Organisation grosser Dank. Die 
Parkeinweisungen, der Apéro, das Mittag-
essen, das Kuchenbuffet, der Service sowie 
das Showprogramm – eine perfekt gelun-
gene Frühjahrstagung. ■ Urs Frei
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Liebe Dialechti, 
dein Interview machen wir für ein-
mal in einer etwas anderen Form. 
Ruedi Iff hat deine Geschichte wäh-
rend einer gemeinsamen Fahrt 
durch den Peloponnes im Februar 
2026 aufgezeichnet. 

Wie alles begann. 
Die Eltern von Dia lebten nahe dem be-
rühmten Kloster von Meteora in Grie-
chenland. Sie hatten bereits zwei Söhne, 
die in den 1930er Jahren geboren wur-
den. Der Vater galt als wohlhabend, da er 
einige hunderte Schafe besass. Während 
der Kriegszeiten gab es auch in Griechen-
land viele Wirren und Machtkämpfe. Dies 
war mit ein Grund, dass die Mutter eines 
Nachts mit einem Esel, dem verletzten 
Vater und den zwei 6-8-jährigen Buben 
bei Nacht und Nebel über die Berge 
flüchten musste. Irgendwann, nach 130 
Kilometern beschwerlicher Flucht, wur-
den sie in einem Bergdorf mit Namen 
Mikri Santa, aufgenommen. Sie lebten 
dort in bescheidenen Verhältnissen.

In den letzten Kriegsjahren wurde das 
Dorf durch wilde Truppen abgebrannt, 
sodass keine Urkundenpapiere mehr vor-
handen waren. In dieser Zeit sind die drei 

Mädchen der Familie Tziombra geboren, 
im Jahr 1946 auch Dialechti. 

Die 7-köpfige Familie musste 
Arbeit und Auskommen finden. 
Die Familie war mittlerweile um drei 
Mädchen grösser und musste ernährt 
und ausgebildet werden. Ende der 
1950er-Jahre wurde durch die beiden 
Söhne ein Mähdrescher angemietet, um 
damit Geld zu verdienen. Leider war der 
engagierte Fahrer sehr unzuverlässig, er 
manövrierte die Maschine eine Böschung 
hinunter, und der Schaden war mit grie-
chischem Einkommen nicht bezahlbar. 

Bruder Willi geht in die Schweiz, 
um Geld zu verdienen. 
Der Jüngere der zwei Brüder entschied 
sich, für ein paar Jahre in der Schweiz zu 
arbeiten, um die Schulden abzubauen. 
Obwohl er als Zuwanderer schon an der 
Grenze in Lichtenstein registriert und in 
die Fleischverarbeitung eingeteilt wurde, 
hatte er das Glück, in Pfäffikon ZH zu 
landen, wo er dann über 4 Jahre als Sani-
tär arbeitete und gutes Geld verdiente.

Die mittlere der drei Mädchen, 
Dialechti, will auch ihren  
Beitrag leisten.
Die Mittlere, die Wilde der drei Mädchen, 
damals noch nicht 20-jährig, mit Namen 
Dialechti, was soviel heisst wie die Aus-
erwählte, die Besondere, hatte auch das 
Bedürfnis, in die Schweiz zu ziehen und 
am Schuldenabbau mitzuhelfen. Und 
auch sie hatte Glück, denn sie wurde nach 
Hittnau gelotst, weil es da Frauenarbeit 
gab und die Wohnsituation mit dem Bru-
der relativ preiswert zu lösen war. 

Die Maschinisten in der Schweiz 
sind auch nicht ohne. 
Dia hat in Hittnau in der Firma Textima 
AG bereits einige Tage gearbeitet, als ich 
an einem Samstag vom Militärdienst zu-
rückkehrte und am Abend in der Stamm-
beiz vom griechischen Neuzugang hörte 
und entsprechend eingestimmt wurde. 
Ich war zu jener Zeit Maschinen-Einrich-
ter und Werkstattchef in eben dieser Fir-
ma. Die junge Griechin Dialechti wurde 
von ihren neuen Arbeitskolleginnen vor-

gewarnt. Dabei sind nicht nur positive 
Eigenschaften von mir erwähnt worden 
und der Grundtenor der kollegialen Info 
an das neue Fräulein aus Hellas war: 
«Nimm dich in Acht vor ihm!» Und doch 
hat das Flirten fast vom ersten Augen-
blick an funktioniert und schon bald hiess 
der Spruch der Schicht-Leiterin: «Herr Iff, 
an der Maschine 2, bei Ihrem Augen-
stern, stimmt die Drehzahl nicht, können 
Sie bitte nachjustieren!» Nur, die neue 
Mitarbeiterin aus dem anatholischen Kul-
turkreis war nicht einfach für ein näheres 
Techtelmechtel zu gewinnen. 

Der Bruder ist weg,  
die Liebe kann wachsen.
Es war Weihnachten 1965, als mein 
Schwarm mit ihrem Bruder für immer nach 
Hellas zurückkehren wollte. Ich flehte sie 
an, doch bitte wiederzukommen.. Mein 
sehnsüchtiges Warten hat sich gelohnt, 
Mitte Januar war sie wieder zurück. Jetzt 
war Berühren und Küssen auch ausserhalb 
des Arbeitsplatzes intensiver möglich.

1967 haben wir uns entschieden, zu hei-
raten und eine Familie zu gründen. Nur 
die damals notwendigen Papiere von Dia 
waren bekanntlich nicht mehr vorhan-
den. Der Vater musste mit zwei Zeugen 
bei der Polizei diese Papiere neu erstellen 
lassen. Es war die Zeit, noch ohne Fax, 
Handy, Internet und Griechenland 2000 
km entfernt. Es hat also gedauert und 
erst im Frühjahr 1968 war die dritte Ver-
sion für die Zürcher Staatskanzlei gut ge-
nug. Am 15. Juni 1968 fand dann die 
Hochzeit statt. Weil es so lange gedauert 
hat, war in der Zwischenzeit Sohn Daniel 
bereits angemeldet und erblickte am 11. 
Dezember 1968 das Licht der Welt. Da 
die Wohnsituation in Hittnau nicht gera-
de überbordend war, mussten wir uns in 
Pfäffikon, im Tollhammer, unser erstes 
Familiennest einrichten.

Die Familie entwickelt sich  
mutig und dynamisch.
Meine Griechin Dia war eine tolle Mutter 
und hat uns immer auf die Finger ge-
schaut. Im Jahr 1972 kam unsere 
«Wunschtochter», es war eben doch wie-
der ein Sohn, Roland zur Welt. Es war 

Das besondere Geburtstags-Interview

Dialechti Iff-Tziombra
Tösstalstrasse 17, 8335 Hittnau
Geboren am 11. Juni 1946
Wir alle gratulieren dir herzlich 
zum 80. Geburtstag.

GRATULATION AN:
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eine intensive Zeit, Sohn Roland musste 
alle zwei Wochen zur Schulthess-Klinik, 
Papa hat Eishockey gespielt, Sohn Daniel 
hat sich prächtig entwickelt, und die 
Mama wollte nicht die Decke auf dem 
Kopf spüren. Also haben wir eine Lösung 
gefunden, dass Dia wieder stundenweise 
in der Textima arbeiten und ein Zubrot 
verdienen konnte. Wir sind beide ländlich 
mit viel Freiraum aufgewachsen, und so 
haben wir auch für unsere Söhne eine 
ähnliche Wohnumgebung angestrebt. 
1974 haben wir ein kleines Einfamilien-
haus in Gossau gefunden. Innerhalb von 
zwei Wochen sind wir dort eingezogen 
und haben uns sehr schnell wohlgefühlt. 
Gleichzeitig habe ich meinen Job vom 
Abteilungsleiter Maschinenbau zum Ver-
kaufsingenieur bei Bachofen in Uster ge-
wechselt. Das alles spricht für unsere Fle-
xibilität und den Mut. 

Ein neuer, verrückter  
Lebensabschnitt. 
Über viele Jahre war unsere Familie gut 
und aktiv unterwegs. Dass eine griechi-
sche Mama beim Skilaufen, Schwimmen 
und vielen weiteren Aktivitäten mit-
macht, hat mich und unsere Söhne stolz 
gemacht. Noch heute wird von der fami-
liären, wunderschönen Jugendzeit ge-
sprochen. Der Papa war beruflich oft ab-
wesend, aber Dia hat alles souverän 
gemeistert. 

Es war dann im 1985, als ein neuer Weg-
punkt in unserem Leben eintrat. Papa 

hatte «die Schnauze voll» vom allgegen-
wärtigen Profilierungsgerangel in der 
«Krawatten-Etage» und spürte Lust auf 
eine Veränderung. Zusammen mit den 
Kindern wurde entschieden, ein eigenes 
Geschäft, nämlich einen Modellbau-La-
den von Null auf zu starten. Das war na-
türlich mit einigem Risiko verbunden, 
doch wir durften auf die grossartige Un-
terstützung von Dia zählen. Ohne Erfah-
rung auf diesem Gebiet hat sie sich mit 
viel Engagement eingesetzt und wurde 
vom ersten Moment an von den oft knor-
rigen Modellbauern als Beraterin voll ak-
zeptiert. Erschwerend kam hinzu, dass 
uns in Gossau nach gut einem Jahr das 
Wohnhaus gekündigt wurde. Jetzt hiess 
es, Zähne zusammenbeissen und nebst 
hohen Anforderungen im neuen Geschäft 
auch die Wohnsituation dynamisch zu 
verändern. 1987 haben wir in Hittnau ein 
neues Haus gebaut und dabei sehr viel 
selber gemacht, um die Kosten im Griff 
zu halten. Es hat sich gelohnt und viel 
Freude gemacht. Einmal mehr geht ein 
Kränzchen an unsere liebe Dia, die immer 
an vorderster Front dabei war. 

Auch mit 54 Jahren war Dia bereit, 
etwas Neues dazuzulernen. 
Sohn Daniel war seit 1992 im Geschäft 
und entwickelte sich zum neuen Ge-
schäftsführer. Und Dia hat sich 2002 
nochmals neu orientiert und sich zur Spi-
tex-Pflegerin ausgebildet. In Zollikerberg 
bekam sie eine sehr gute Arbeitsstelle 
und hat sich sehr schnell zur Leaderin 

entwickelt. In dieser Zeit hat sie auch die 
beiden pflegebedürftigen Schwiegerel-
tern über viele Jahre liebevoll betreut. 
Danke Dia. 

Reisen mit dem Wohnmobil  
wird zum erklärten Ziel von Dia.
Der Scamora-Seniorchef konnte seinen 
Pensions-Zeitpunkt frei wählen. Dia hin-
gegen wurde in der Spitex pensioniert 
und hatte damals keine Power mehr, um 
diese doch belastende Tätigkeit weiter zu 
führen. 

Mutig hat sie ihr Rentengeld in ein Wohn-
mobil investiert und gesagt, von jetzt an 
will ich reisen und noch etwas von der 
europäischen Welt erleben. Seither sind 
wir unterwegs: von Spanien, Frankreich, 
Italien, Sizilien, Kroatien, Ungarn bis und 
immer wieder nach Griechenland. Von 
ihrer Familie lebt nur noch die jüngere 
Schwester und natürlich einige Nichten, 
Neffen und Grosskinder. Es macht für 
Dia, die vor 60 Jahren in die Schweiz aus-
gewandert ist, sehr viel Freude, nach 
Hause zu kommen und den fröhlichen 
Nachwuchs in die Arme zu schliessen. 

Liebe Dia, lieber Ruedi, ich danke 
euch sehr herzlich für diese ein-
drückliche Geschichte. Ich wünsche 
euch beste Gesundheit, viel Freude 
und schöne Stunden in Hittnau und 
auf euren Reisen. 
■ Gusti Stoz 

Anzeige

Josi Stoz ∙ Werdeggweg 1 ∙ 8335 Hittnau ∙ creativepresents.ch

Der Frühling ist da und mit ihm starte ich ins Jubiläumsjahr meiner kreativen Geschenk- 
und Dekowelt. Ich freue mich, dich in meiner Ausstellung begrüssen zu dürfen.  
Mit Freude schenken – das weckt gute, schöne Gefühle in der Familie, bei Freunden,  
Kunden und Mitarbeitenden. 

JUBILÄUMS-AUSSTELLUNG 
GEÖFFNET BIS ENDE SEPTEMBER 2026

Besuch der Ausstellung nach telefonischer Voranmeldung  079 471 18 76. Vielen Dank

S P R I N G  &  S U M M E R C R E AT I V E 
P R E S E N T SJOSI

j
30



HITTNAU INTERN   NR. 201   39

Veranstaltungen
Datum Zeit Veranstaltung Wo Wer

■ JUNI 2026

3. Juni 2026 Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau 

3. Juni 2026 15.30 Uhr Schweizer Vorlesetag  
«D’Fründe vom Zürisee»

Singsaal Schule Hermetsbüel Bibliothek Hittnau

4. Juni 2026 19.00 Uhr Elternbildungs-Abend  
«Wenn der Bildschirm zum Alltag gehört»

Singsaal Schule Hermetsbüel Elternrat Hittnau

6. Juni 2026 13.30 Uhr Villa Spörri Sommerfest Luppmenpark, Villa Spörri Verein Villa Spörri

9. Juni 2026 17.00 Uhr Informations-Tage  
«Das künftige Luppmenareal»

Villa Spörri Gemeinde Hittnau

10. Juni 2026 Kartonsammlung Gemeinde Hittnau

14. Juni 2026 8.30 Uhr Abstimmung Gemeindehaus Gemeinde Hittnau

17. Juni 2026 Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau

20. Juni 2026 20.00 Uhr Tanzshow «mint – superhero edition» Kantonsschule Zürcher Oberland, 
Wetzikon

mint-danceschool

21. Juni 2026 15.00 Uhr Tanzshow «mint – superhero edition» Kantonsschule Zürcher Oberland, 
Wetzikon

mint-danceschool

22. Juni 2026 19.30 Uhr Gemeindeversammlung Kirche Hittnau Gemeinde Hittnau

24. Juni 2026 8.30 Uhr Seniorenausflug Rigi-Kulm Seniorenverein Hittnau

25. Juni 2026 19.00 Uhr INPUT Demenz – Vortrag Pflegezentrum GerAtrium Pfäffikon Pflegezentrum GerAtrium

27. Juni 2026 11.00 Uhr Spielfäscht Sophie Guyer Areal Sophie Guyer Alterszentrum / 
Spitex Pfäffikon-Hittnau

27. Juni 2026 Papiersammlung Gemeinde Hittnau

28. Juni 2026 8.30 Uhr MTB Race Series Hittnau Schützenhaus Hittnau Veloclub Hittnau

■ JULI 2026

1. Juli 2026 Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau

3. – 11. Juli  
2026

19.30 Uhr Kino Open am Pfäffikersee Pfäffikersee Verein Kultur im Rex

8. Juli 2026 Kartonsammlung Gemeinde Hittnau

13. – 17. Juli 
2026

9.30 Uhr Polysportcamp in Hittnau Turnhalle Hermetsbüel MS Sports

15. Juli 2026 Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau

29. Juli 2026 Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau

■ AUGUST 2026

1. August 2026 17.00 Uhr Bundesfeier 2026 Kirchgemeindehaus Hittnau Brass Band Musig Hittnau

Weitere Veranstaltungen finden Sie auf der Website der Gemeinde Hittnau unter:  
www.hittnau.ch – Leben – Freizeit | Kultur – Veranstaltungen.

AGENDA

HERZLICHE GRATULATION

21. Juli 2026
Lotti Martinelli-Kägi

85. GEBURTSTAG

30. Juni 2026
Rosmarie Wüthrich-Engstle

90. GEBURTSTAG

22. Juli 2026
Werner + Lotti Martinelli-Kägi

EISERNE HOCHZEIT

4. Juni 2026
Katrin Stadler

7. Juli 2026
Beatrice Brauer

28. Juli 2026
Verena Müller-Bruggmann

80. GEBURTSTAG



Profi tieren Sie von den HEV-Vorteilen: www.hev-winterthur.ch • 052 212 67 70 052 212 67 70

Ralph Bauert
Geschäftsführer

Engagement und Dienstleistungen für 
Hauseigentümer – auch in Hittnau.
Alles aus einer Hand:

Rechtsberatung Verkauf 
Bewertung Vermietung
Bauberatung Wohnungsabnahme

Erhalten Sie eine unabhängige 
und seriöse Empfehlung von 
erfahrenen Fachexperten.
www.hev-ratgeber.ch

Online-Ratgeber Wohneigentum

Wo man Ihnen  

auf Augenhohe 

begegnet.

..Wo man Ihnen  

auf Augenhohe 

begegnet.

..


